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Bischofssymposion e Europa mıt sen). SO War die Bundesrepublık ledig-

ıch durch 1ne Dreiergruppe;, demHindernissen Bıschof VO Augsburg, 0$Se, Stimpfle,
un dıe beıden Weihbischöfe Eder

Das 5. Symposıon der europäıischen Symposıon veranstaltenden Rates Eu- (Passau un Siegel (Hamburg-Osna-
Bıschöfe, das VO bıs Oktober In ropäıischer Bischotskonferenzen brück) vertreten
einem Bıldungshaus der Salesıaner 1n (CCEE); möglıchst viele Bischofskon-
der ähe VO Rom veranstaltet terenzen un die durch Konferenzen Dafß den Bischöfen für gemeın-
wurde, WAar zweıtellos das edeutsam- entsandten einzelnen Bischöte für die Same Verantwortungen auf europäl-
StE, das bisher stattgefunden hat Das europäische Problematik interes- scher Ebene Ersti ıne NUur begrenzte
gilt in bezug auf das Thema, aber auch sıeren, 65 1St jedenfalls ZzUuU erstenmal Auifgeschlossenheit vorhanden IST,
1m Blıck auf die eiılnehmer. Man gelungen, auftf einem solchen ympo- wurde auch 1n den Referaten un Dıis-
hatte diesmal nıcht ırgendeın Thema S10n tast alle Vorsitzenden VO  — Bı- kussıonen mehr als einmal deutlich.
gewählt: Jugend, dıiıözesane Struktu- schotskonftferenzen europälscher än Der Erzbischof VO Laibach, Alojz1)j
ICH, Priesterfrage oder eınes die UTO- der versammeln. Nıcht vertrefifen Sustar, einer der Pıonıiere bischöflicher
päıschen Länder gegenwärtig In äAhnlıi- allerdings dreı osteuropäısche Zusammenarbeit iın Europa un: se1-
cher Weıse bedrängenden Sozıalthe- Länder: Bulgarıen, Rumänıiıen un nerzeıt als Bischotsvikar INn Chur
ICN Arbeıtslosigkeıt, Miıgratıion, auch die Tschechoslowake:i. Wobei ot- Gründungssekretär des CCEEL: sprachTourısmus CUW:; sondern nahm sıch ten blieb, ob sıch iıne ausdrück- otffen AUS, als in seinem die Dıs-
das VOT, W as INn Europa allen Bischöten lıche Verweıigerung der Ausreiseer- kussıonen der ersten Zzwel Tage —
gemeınsam aufgegeben ISt, un tor- laubnıs seıtens der zuständıgen Regıe- sammenfassenden Reterat teststellte,
mulıerte das Thema „Die kollegiale IUNSCH handelte oder 1Ur andere INa  . könne „be1 weıtem nıcht behaup-Verantwortung der Bischöte un Bı- Formen des polıtıschen Drucks. Da ten, alle europäischen Bischöfe un
schofskonferenzen Europas für dıe der polnische Prımas nıcht anwesend Bischotskonferenzen hätten aus Inne-
Evangelısıerung des Kontinents“ > WAarTr, wurde ZWAar bedauert, verstand HCI Überzeugung schon genügend In-
dafß durch die Fragestellung jeder Bı- sıch aber angesichts der prekären Lage LereSSeE, Wıllen un Bereitschaft, die-
schof bzw wenı1gstens jeder Teılneh- 1m eigenen Lande während der Tage secn [europäischen] Problemen hre
INer des Symposı1ons in seıiner Verant- des Symposıons tast VO  - selbst. ntge- Autmerksamkeit schenken, S1e In
wortung sıch unmıiıttelbar herausge- SCH eıner ursprünglichen Agenturmel- iıhr Arbeitsprogramm aufzunehmen
ordert fühlen mulßfste. dung haben sıch mehrere andere pol- un S1€e den eıgenen Aufgaben

zählen“ Man kenne die Gründe da-Evangelisıierung 1St Ja nıcht iıne Tätg- nısche Bischöte der Führung
eıt der Kırche neben anderen, SOMN- VO Kardınal Macharskı Krakau) für eıne Überfülle VO Arbeit in der
ern der miıt ihrer Exıstenz un ıhrem Symposıon beteılıgt. eıgenen Dıözese, die unterschiedli-
Daseınszweck gegebene Kernauftrag Da{fß das Interesse auch der In Rom chen Verhältnisse 1ın den einzelnen
oder, WI1€e Kardınal Basıl Hume wesenden Bischöte dennoch sehr Ländern, geringe praktische Möglıch-
( Westmıinster) 1ın seinem Eınleitungs- terschiedlich WAar, konnte INa  - Be1- keiten für gemeınsame Aktıiıonen.
reterat „Evangelıi nuntı]andı“ VO spıel des Vorsitzenden der Deutschen Aber, Sustar wörtlıich, „dıe moralı-
Paul zıtıierend formulierte: „Die Bischofskonferenz m  9 der sche Unterstützung aller sollte zumın-
Evangelısıerung bestimmt hre tiefste einer gleichzeıtig seınem Patro- dest darın bestehen, da{fß INla  e dıe Be-
Identität. Diıe Kırche besteht für die Nat veranstalteten Tagung der Unıion mühungen nıcht boykottiert bzw
Evangelısıerung” („Evangelıi NUN- de Frıbourg un der Hanns-Schleyer- nıcht bewufßt verhindern sucht. SO
tiandı", Nr 14) Der Grundauftrag Stiftung über „Dıie christliche Konzep- EeLWAS dürfte sıch heute ohl eın Bı-
der Kırche, das In Jesus Christus ANSC- t1on der Weltwirtschaftsordnung als schof un keine Biıschofskonferenz ıIn
botene eıl allen Menschen VCOI- Alternative ZU Marxısmus”, eine Europa eısten.“ Um Zögerlichkeiten
künden un s1e ZU Glauben füh- sıch gewiß interessante, aber VO Er- un Desinteresse überwiınden,
ren, wurde unmıttelbar verbunden mIıt forderte Sustar zunächst ıne Grund-trag her nıcht sonderliıch hochrangige
der aus dem Kollegialıtätsverständnis Tagung (vgl ds eft 526), der entscheidung für ıne gemeınsame Ver-
abgeleiteten gemeınsamen Verantwor- Urbania-Universität zıiemlıch einge- a  ng und kollegiale Zusam-
tung tür den Zustand, die Entwick- hend teilnahm, aber dem einıge Kı- menarbeıt der Bischöfe ın der Evange-
lung, die iındernisse und die Chan- Ometer entfernt tagenden Bischofs- lısıerung Europas Auf dieser rund-
Cen christlicher Verkündigung 1mM Symposıon kaum gesehen wurde. Aus entscheidung könne bei allem nüchter-
ropäıischen Kulturraum, un ZWAar 1n Deutschland tehlte auch der Vorsıt- Nne  — Realısmus eıne wachsende Sens1-
Ost und VWest. zende der erst VOT einıger eıt gebilde- bilısıerung der Bischöfte für die SC-
ber ob CS dem Thema danken WAr ten Bıschotskommission für den meınsamen konkreten Aufgaben eIN-
oder eintach dem Bemühen des das Bereıch, Bischof Franz Hengsbach (Es- schließlich des Einsatzes der rechten
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Mıitarbeiter für gemeinschaftliche Ayufga- dem, W as heute zentrale Aufgabe kelt haben un nıcht-christliche Or1-
ben erhofft werden. Mehr als iıne Klı- christlicher Verkündigung ın Europa entierungssysteme dıe Vorhand DC-
maverbesserung, das konnte INan den seın könnte. Dort, e konkret genüber dem prägenden Einfluß des

indırektAusführungen wenıgstens wurde, blieben die Referenten durch- christlichen Glaubens W ha-
entnehmen, wırd mittelfristig dennoch WCBS 1m Vorteld kırchlicher Evangelı- ben Hıiıerbei spıelt sicher die Entste-
nıcht dabei herauskommen. Und sosehr dassıerung stecken. hung eıner teıls niıchtchristlichen, teıls
Daß sıch die Bischöte weıterhiın christliche Europa beschworen wurde, antıiıchristlichen Lebensauffassung
schwertun, hre gemeınsame Verant- 65 blıeb doch häufig be1 der Autfzäh- iıne Rolle, aber nıcht wenıger bedeut-

lung VO  — Sachverhalten, die den sa dürfte die Frage se1n, wIiıewelt
WwOortung für den christlichen Glauben christlichen Glauben In Luropa LAaL-1n Luropa auch gemeınsam wahrzu- oder wlewelt nıcht c der Kırche SC-

sächlich oder vermeıntlıch behindern. lungen ISt; das neuzeıtlıche Lkuropa alsnehmen, zeıgte die Art, WE das Thema Es WAar nıcht unıinteressant, W as Kardiı- kulturell-geistige Welt 1n iıhren Ver-Evangelısierung auf dem römiıschen nal Hume ın seiınem Eıinleitungsreferat kündigungsauftrag aufzunehmen unSymposıon ANZEZANZEN zuurde. Es gab den Hındernissen einer wırksamen als Chance der Verkündigung NUutL-eindrucksvolle historische un kultur-
analytısche Analysen der Realıtät FEu- Evangelısıerung Europas zählte. Er zen Hıer schien INa  - nıcht einmal In

anntie erster Stelle den Mangel der historischen Deutung, geschweigerODPAa, VO den kulturellen, geistigen
un relıg1ösen Kräften, die dort wiıirk- Einheit, womıt nıcht NUur die Spal- denn 1n der konkreten Formulierung

tung der Christenheıt in viele Kıirchen eıines Programmes für dıie unmıttel-
Sa sınd, VO Erbe, aus dem Europa bare kiırchliche Praxıs sehr weıtheute gelstig ebt Kardınal Ön1g, der und kırchliche Gemeinschaften, SON-

dern auch den Mangel innerkirchli- kommen.eınes der vier großen Refterate hıelt, cher Einheit bezeichnete. Die Une!ı-nahm sıch dieses Gesichtspunktes be- Eınıg aber die Bischöte In dernıgkeıt un Polarısıerung in dersonders an: Europa se1l ebenso durch- katholischen Kırche selbst stiıfteten Erkenntnis, dafß gerade 1M Zuge der
tränkt VO der antıken Kultur WwW1e€e VO nachkonziliaren Entwicklung un derSchaden un verhinderten die Evange-Christentum un VO Judentum; das lısıerung. ber als wesentliche gesell- damıt einsetzenden, wenıgstens
christliche Europa se1 ebenso gepragt satzweısen Regionalısierung bzwschaftliche Hemmnıisse annte auch
VO seınen Heılıgen w1e VO seınen das Problem VO  - Krıeg un Friıeden, eıner relatıven regionalen Verselbstän-
Ketzern, „ VONn denen, die christliches dieung Fontinentaler Kırchen innerhalb
Gewissen un christliches Leben in die „bewußte Anwendung VO Gewalt der Gesamtkirche die Kırche 1in Eu-in der Erreichung polıtischer Ziele“der Kırche, Rande der Kırche un ropa einer eıgenen europäıischen

die jeweılıge historische OoOrm die Aufspaltung Europas In die beste- Gestalt kommt, oder WwWI1Ie derhenden Machtblöcke un: die Atmo-verwirklichen wollen“ Symposıon als theologischer Beratersphäre DOoON Todesangst, die dabel eNt- mıtwirkende tranzösische Domuinıka-Sehr eindringlıch beschworen tast alle stehe.
Ner Herve Legrand formulierte, seıneReterenten, der Erzbischot VO  ; Mar- Als Haupthindernis aber erschien eın eiıgene Stimme braucht. Und ZWAarseılle, Kardıiınal oger Etchegara,y, Begriffspaar, das immer wıeder 1n den

ebenso WwWI1Ie dıe Kardınäle Könıg un Referaten un 1n den Diskussionen nıcht die Kırchen anderer Konti-
kulturell oder gelstig bevor-Hume, das Europa „Von Portugal bıs selbst, aber auch ın vielen Gesprächen

ZzZu ral un VO Island bıs Malta“ munden. Gerade damıt diese ihrerRande des ympos10ns auttauchte: Eıgenständigkeıt finden können,uch die veränderte relıg1öse Sıtua- der für die gegenwärtige europäısche
t1on des Kontinents wurde nüchtern Ziviliısation typische „Säkularısmus“ rauche die Kırche ıIn Europa hre -

verwechselbare Eıgenpersönlichkeit,un: doch eindrucksvoll beschrieben: un „Konsumıismus” Gerade diese
VO Nachlassen kirchlicher Bindun- Stichworte zeıgten, da{fß bej der Be-

denn S1e habe Probleme, gerade ın der
Auseinandersetzung mıt Wıssenschaft

SCH be1 den Christen bıs ZU Anwach- schreibung der gegenwärtigen ge1Ist1- un Technik, dıe Kirchen anderer
sEe  —$ des Islam Kardınal Etchegaray SCNH Realıität Europas, 1mM kırchlichen Kontinente In diıeser Weıse nıcht ha-sprach VO letzteren als VO Bereich noch stärker als 1m profanen, beneiner europäischen „Großreligion“ vereinfachte Schemata vorherrschen,

dıe ihrerseits eın Hındernıis se1ın kön-ber ebenso häufig WAarlr das Eınge- Deutlich erkennbar War auch der
ständnıs hören, Europa se1l SC- NCN, eiınen produktiven Ansatz für dıe Wille wenıgstens mancher Teilneh-
schichtlich gesehen „heute wenıger der Kırche 1n Gesamteuropa gestellten INCTI, die Zusammenarbeit zwıschen
denn Je eıne geistige Einheit“ (Kardı- Verkündigungsaufgaben verhin- den Bischöten auf gesamteuropäılscher
nal König). Sehr eingehend wurde der dern. Der Zustand des Christentums Ebene auf ede denkbare Weıse VeTr-
innere Zusammenhang zwıischen Fu- 1mM heutigen Europa 1St sıcher auch eın stärken. Gedacht wurde dabe;i In erster
roDa un dem Christentum aufge- Ergebnıis der Spaltungen des Christen- Linıe ine Stärkung des Rates Euro-
zeıgt, zwıischen dem, W as Europa dem LUMS, der polıtıschen Konflikte un pdischer Bıschofskonferenzen. Erz-
Christentum un W as die christlichen ıdeologıscher Polarısıerungen. ber bischof Sustar meınte dazu, nach
Kirchen Europa verdanken. ber alle letztlich geht ohl doch die 10Jährıgem Bestehen des Rates sel 6S
Referenten fanden, SOWEeIlt e über- rage, w1e€e un sıch Kırche un der Zeıt, „dafß dieses remıum der
haupt In den Blıck kam, Ur mühsam Kultur 1n Europa auseiınanderentwik- europäıischen Bischöfe sowohl durch
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seın Präsıdium als auch durch seıne noch wichtige römische Dikasterien. Und tatsächlich ging N auf dem Kon-
Vollversammlung eEeLWwWAaSs stärker un Allerdings hat gerade der gegenwär- grefß (vom bis Oktober) wenıger
deutlicher auf der Bühne der Kıirche-in tige apst die Bischöfe wıederholt den Versuch einer konzentrierten
Europa un in der europäıischen Of- stärkerer europäischer usammenar- Neuformulierung der katholischen
tentlichkeit auftritt“. Die konkreten beıt ermutigt. Wıe hoch diese /7u- Sozıiallehre oder Sar eın katholi-
Vorschläge reichten VO  - der Verdop- sammenarbeit einschätzt, zeıgte sıch sches Konzept wirtschattlicher Welt-
pelung der Vollversammlungen des auch daran, daß dıe Teilnehmer des ordnung als die Abwehr marxI1stı-
Rates bısher LU einmal Jährlich bıs ympos10ns ıhrem Tagungsort schen Gedankenguts 1m katholisch-
ZUr Schaffung eıiıner Art eiıgener Bı- gleich zweımal besuchte: einmal sozıalen Denken un den Autweıs
schofssynode für Europa, wobel ohl einer längeren Ansprache Dienstag der inneren Verwandtschaft der ka-
nıcht ine ständıge Synode, SO[M- un: eın Zzweıtes Mal gemeınsamer tholischen Sozıiallehre miıt dem markt-
dern iıne auf den Bereich Europa be- Konzelebration Freitagmorgen. wiırtschattlichen System, wobe!l sıch
grenzte Spezialsynode gedacht WAafrL, WwW1e Neue Perspektiven 1n der An- VO  — allem Tagungsleıter Utz iıne
S1e des Statuts der römiıschen Bı- sprache des Papstes allerdings nıcht ethische Begründung dieser ähe be-
schofssynode für estimmte Teilge- erkennbar geworden. mühte.
biete möglıch macht. Am deutlichsten kam der Standort der
Ofters wurden auch Vergleiche A0 Es Wii‘d also letztlich doch auf den Tagung 1n eıner kurzen Bemerkung
Lateinamerikanischen Bischofsrat (GCE- Wıllen der führenden Köpfe in den — eınes spanischen Referenten (Prof

SCZOSCN. och wurde auch dar- ropäıischen Episkopaten selbst ankom- Fernando Suarez (Gonzales, Madrıd)
auf hingewlesen, dafßs, sınnvoll iıne INnCN, ob S1€e eıner mehr oder wen1- ZUr Eınstellung der Kirche ZUuU Privat-
stärkere bischöfliche Zusammenarbeit SCI ständigen gemeınsamen Beratung eigentum ZU Ausdruck, als dieser
auf europäıscher Ebene sel, der Jetzıge un ZUr Erarbeıitung gemeınsamer feststellte, die Stellung der Kırche A

mMmmen-Rat der europälischen Bischofskonfe- Handlungsperspektiven Privateigentum der Produktionsmiuittel
TreNnzen als eın Nstrument rTreiwilliger tinden oder ob e bei einem mehr oder weiche „radıkal VO Programm des
Zusammenarbeit zwıschen den Bı- Kollektivismus ab un unterscheidetwenıger interessierten Gedankenaus-
schöfen flexibler sel als der TLatutiaA- tausch zwıischen benachbarten Episko- sıch VO Programm des Kapıtalıs-

mMus Dafß kollektivistische Gesell-risch stärker den Heılıgen Stuhl D un gelegentlichen feierlichen
undene CELAM och Erklärungen ZUrFr europäischen rage schaftssysteme un damıt dıie marxı1ıstı-
Paul WAar INan gegenüber einem WI1e der VO 980 (vgl H November sche Gesellschaftslehre insgesamt In
stärker institutionalisierten Zusam- 1980, 566 1{f.) bleıibt. Dem größeren klarem Gegensatz ZUr katholischen
menschluß europäıscher Bıschofskon- eıl der Bischöfe scheint einstweılen Sozıallehre steht, darüber War sıch die
terenzen außerst zurückhaltend. ein mehr oder wenıger Nnu  — intormeller 300 Teilnehmer, darunter Diplo-
Diese Zurückhaltung teılen auch Jetzt Gedankenaustausch enügen. N Wırtschaftsmanager un Wırt-

schaftsjournalıisten miıt Namen VO

vornhereın ein1g. Was die katholische
Union de ribourg: Werben fuüur die Sozıjallehre VO Kapıtalısmus nter-

scheidet, wurde nıcht 1ın allen Wort-arktwirtschaft meldungen in gleicher Weıse deutlich.
Im wesentlichen blieb beı der VO  —;

Wenn die einst VO  —; Kardınal Mermiul- Sıcht der katholischen Sozıjallehre Kardınal Höffner der Vorsitzende
lod 1m Vorteld VO  2 „Rerum novarum“ bzw auf dıe Stützung marktwirt- der Deutschen Bischotskonferenz
1ns Leben gerufene un nach dem schafrtlicher Überzeugungen durch Ar- fungierte als Protektor des Kongresses
Zweıten Weltkrieg VO Arthur [ Jtz gumente A4US der christlichen Soz1ıal- getroffenen un VO Professor Utz
als wıssenschattliches Institut 1C  — Des lehre zielt. Wenn eın solcher Kongreß wıederholten Feststellung: kennzeıich-
gründete „Union de Friıbourg” — SAl ın Rom, ın der päpstliıchen rba- nend für den klassıschen Kapıtalısmus
INCN mIıt dem Gesellschaftswissen- nıa-Universıität, gleichsam 1in Rutweiıte sel, dafß C Orlentiert einem ur-
schaftlıchen Institut Walberberg, des- des Vatıiıkan stattfindet, darf ANSC- wıssenschaftlichen Weltbild den
sec  —$ Geschäfte der iın der polıtıschen OINIMMEN werden, da{fß VOT allem der Wohlstand der vielen VO den gleich-
annmeıle Bonns bestens bekannte orge ENISprang, 1mM katholischen Be- Sa nach Art physikalischer Gesetze
Dominıkaner Basılıus Streithofen reich, nıcht 1in Deutschland, aber welt- wırksamen Marktmechanismen 1I1WAar-

führt, einen VO  e der Hanns-Martın- könnten marktwirtschaftlicheweıt, tete, aber das Elend der großen Mas-
Schleyer-Stiftung tinanzıerten inter- Konzepte nıcht UTr verwxa  Tt; SON- sCH bewirkte. Dıie Verwandtschaft eınes
natıonalen Kongref über „Dıie christli- durch sozıale Marktwirtschaft dome-dern durch andere Strömungen, z B
che Konzeption der Weltwirtschaftsord- durch laboristische Anklänge 1n ABa stizıerten Kapıtalısmus miıt der katho-
NUNZ als Alternative ZU  3 Marxısmus‘ borem exercens“, unterlauten oder gar lıschen Sozıiallehre ergab sıch daraus,
veranstaltet, ann INa  a vermuten, da durch marxıstisch grundıerte soz1ıal- da{fß INa  — etztere nıcht sehr als (5e-
die Intention der Veranstalter 1ın erster ethische un theologische Rıichtungen rechtigkeitslehre, sondern als Lehre
Linıe auf iıne marktwirtschafrtliche onterkarıert werden. personaler Freiheitsrechte verstand.


